
S

rı

stehender I wurde de edaktion ZU  v Besprechung
In EeiNeERNN Vo  —; Klosterschwestern geleiıteten Erholungsheim,

das eISCHEN Hausgeistlichen hat,halten sıch während der
Ferien auch Priester auf ES wurde DU die rage aufgeworfen
WEem diese Priester unterstehen eın Ortspfarrer Oder dem

ausgelstlichen Zunächst muß festgestellt werden, daß das Wir-
holungsheim nıcht als domus relig10sa (can. 488 5) sondern
ediglich qls e1INeEeE domus pPIla aufzufassen ist Vermeersch-

Creusen Epitome CanN.,, 1 1929 }} 589 rechnet hiıezu
domus qua«c operıbus PMS exercendis deputantur (orphanotro-
hia hospitalıa, collegia) ach Can 464 annn der Bischof

solche domus plae VO  — der pfarrlichen Jurisdiktion X1IMIeTEN
Von selbst 1st eINe solche Kxemption nıcht gegeben. Aadurc.
daß für die Klosterschwestern ein eigenNer Seelsorger bestellt

S wurde (can 514 3) ist dıe Jurisd:i:ktion nicht ber dıe Gäste
ausgedehnt; mußte 111 Sınne des Can 464, eiHe ftörmliche
“xemption der domus Pla verfügt werden.

Wenn das Rundschreiben der Konzilskongregation
Juli 1926 (A S,.; 312) 12. D, dem OÖritspfarrer ein Auf-

sıchtsrecht ber die geistlichen Kurgäste einräumt, steht die-
SsSEes ec jedenfalls dem Pfarrer, nıcht dem Hausgeistlichen Zzu
Nur hinsichtlı der Zulassung : ZUF Zelehration der heiligen
Messe der Anstaltskirche entscheidet zunächst der rector
ecclesiae. Vgl. 804.)

Graz Prof Dr Haring

(Die Feier beliebter Volksheiliger.) Eın Pfarrer schreibt:
„Warum stehen große Volksheilige WIC Wendelin, Leon-
hard Y W, nicht 1112 Omiıschen Dırektorium ? Wıe kann
1C das est des eılıgen endelıin, des großen Viehpatrones,
fejern, das bei uNLns Volk WI1eeın Feıertag egangen wırd
miıt Arbeıtsruhe und Kıiırchgang, also ‚CUM} MAasgno OHNCUTSU

cpulı  €
Zur Beantwortung dieser ÄAnfrage diene folgendes: S

heıiliıge wW1eLeonhard und Wendelin werden meılst BLUF he-
grenzten egendenund einzelnen Ländern verehrt, sind aber :1112

Ihr Offizium wirdgrößten Teil der Weltkıiırche ımbekannt.
darum nıcht der Sganzen kırche gefeijert. Es steht den 111 -
zeinen OZeEsSen ZU, solche leilige ıhr Diözesanproprium qauf-
zunehmen nd den Rıtus ıhres Festes Zu erhöhen, wWwWäas tatsäch-
liıch beı vielen dieser Volksheiligen durchgeführt ist So wiıird
das est des eıligen Leonhard den Diözesen Chur, Liınz un

nchen qals Duplex 20831 November gefeier das est des
heiligen endelm ODer Freiburg un rzburg
als Duplex gehalten Fulda und Rottenbure als iımplex ur



komme
est gefel H2

sale, Ta (L ONCUFSUSPOPR das Prı ıleg der eiNnen

\Mıssacantatabenutzen. Sie ist gestatte VOR jedem Heilıgen,
dessen 11 Martyrologium oder. dem für diıe betreffende Kirche
approbierten Anhang a} hbetreffenden Yage Erwähnung SC
chieht Als Bedingung, weiche die Eirlaubnis solchen
Mıssa cantata geknüpftwird, ist DUr aufgestelit, daß das De-
treffende Fest unter WITC.  1C. roßem Andrang unulauf des
Volkes gefeiert wıird Der Rıtus ist Duplex und dementsprechend-
die Kommemoratıi:onen Dıie maßgebende uDrı (Add et Var
Iit } 2) autet der Übersetzung nach Brehm, ‚„„‚Die Neu

1112 Missale‘‘: ‚„„‚Das gleiche (Mıssa cantata) gilt VOI

Kirchen, denen unter großem Zulauf des Volkes: (wOo
über das Urteil dem Ordinarıus zusteht ein kest gefejert wırd
das entweder verlegt werden muß oder 38388 kommemoriert WEr

den annn oder. zufällig ganz qusfallen muß, oder das e1iNnNen

Mysterium, EeINENHN Heiligen oder Seligen gilt, deren 1111 Martyro
logıum oder dem für diıe betreffenden Kirchen approbierten
Anhang azu 881 jeheh Tage Erwähnung geschieht In N

olchen Messe sind jedoch alle Kkommemorationen Z iInü-

chen, weilche ach den Rubriken treffen: che dem Rıtus duplex
und Klasse entsprechenden, wWennl das est ıunter diesem

Aıtus F1 eıgenen Kalendarıum verzeichnet ist; SONS die dem
Hıtus duplex und ID1INDUS entsprechenden.‘“

Linz. ose Huber

(Ist aufgezueckerter Wein gültige Materie ZUFr heiligen
Messe ?) Es 1e ıer nıcht die geläufige Doppelfrage nach valor
und lceitas VOF, sondern 1LUF deren erste Hälite en ist die
Frage, mıt welcher Art Zucker und 11} welchem Ausmaße die
Zuckerung gedach ist Beıdes aber ist wesentlichem Kın
iuß auf die Beantwortung der ra

üurde Wein, bezw. Weinmost miıt Zucker, der VvVonRn der
Weintraube stamm({, den von der Natur eingehaltenen Gren-
en aufgezuckert, S 1äage der. em Prinzip nach leiche FKall A  SvVOÖr, WIEC em Weın mıt Kognak, Vo der Rebe stammend,
nachgeholfen würde, welcher *a mehr als einmal VvVommn
als angängıg erklärt wurde (S C Julkli 1890, S
VAÄLEL, 690 E D August 1896, Fontes 1 12. 1182 eic

KEs hat aber jedenfalls der Fragesteller nicht diese Art der
/uckerung 11 Auge ehabt, sondern die VON den Wınzern nach
den staatlıchen Gesetzen praktizierte.

Alkoholschwache oder säurereiche Weine dürfen nam-
iıch ach den staatlıchen Weingesetzen aufgezuckert werden

miıt Rohrzucker der AauSs em Safit des Zuckerrohres SCWON-
Ne wırd mıt KRübenzucker, SEWONNEN AuSs der Wurzel derT


